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ve zu einer konsequent anti-
zyklischen Politik, die darauf
abzielt, Dauer und Ausmaß
des Wirtschaftseinbruchs
möglichst zu begrenzen, die
Auswirkungen auf den Ar-
beitsmarkt weiterhin abzu-
mildern und zugleich das
Wachstumspotenzial
Deutschlands langfristig wei-
ter zu stärken. Darauf hat
unser Bundesfinanzminister
in dieser Woche vor dem
Plenum des Deutschen Bun-
destages noch einmal ein-
drücklich hingewiesen.

Dazu gehört auch das
Wachstumsbeschleunigungs-
gesetz. Das Gesetz stellt eine
wichtige Ergänzung der kon-
junkturpolitischen Maßnah-
men aus der letzten Wahlpe-
riode dar. Die darin vorge-
sehenen, zielgerichteten und
schnell wirksamen Steuer-
entlastungen (z.B. für Fami-
lien) geben wichtige Impulse
für Wachstum und Beschäf-
tigung.

Für 2011 sagen Experten das
Ende der Krise voraus. Dann
muss die Neuverschuldung
entsprechend den Regeln
der Schuldenbremse des
Grundgesetzes zurückzu-
führt werden. So wahren
wir die Balance zwischen
kurzfristig notwendiger
Wachstumsförderung und
langfristig gebotener Haus-
haltskonsolidierung.

Natürlich will ich nichts
beschönigen. In diesem Jahr
wird Deutschland so viele
Schulden aufnehmen wie nie
zuvor. Aber wir müssen
auch bedenken, dass
Deutschland sich immer
noch in einer Wirtschaftskri-
se befindet, die – vielleicht
mit Ausnahme der 1920er
Jahre – so schlimm ist wie
nie zuvor!

Gerade 2009 erwies sich als
„annus horribilis“. Die deut-
sche Wirtschaft musste viele
Tiefschläge einstecken. Al-
leine der Export, unser
Wachstumsmotor, war im
letzten Jahr um ein Fünftel
eingebrochen. Insgesamt
schrumpfte die Wirtschafts-
leistung um fünf Prozent.

Dennoch schlagen wir uns
im Kampf gegen die Krise
sehr gut. Trotz der Krise ist
etwa die Arbeitslosigkeit
nicht nennenswert gestie-

gen. Deutschland ist damit
auch international eine be-
merkenswerte Ausnahme.
„Es besteht Hoffnung, dass
sich der deutsche Arbeits-
markt auch weiterhin relativ
stabil zeigt“, sagte Bundesar-
beitsministerin Ursula von
der Leyen kürzlich.

Die Krise wurde maßgeblich
durch die Konjunkturpakete
I und II abgefedert. Das be-
legen z.B. Berechnungen des
Landes Hamburg. Allein für
die Hansestadt ergab sich ein
Extrawachstum von 0,4
Prozent. „Wir hätten ohne
das Konjunkturpaket in
Hamburg ein Minuswachs-
tum gehabt“, sagte Wirt-
schaftssenator Axel Ge-
daschko dem Handelsblatt.

Für 2010 erwarten die Sach-
verständigen einem Anstieg
der Konjunktur. So soll der
Export Deutschlands in den
kommenden Monaten um 5
Prozent steigen. Insgesamt
wird mit einem Wachstum
der Wirtschaft um einein-
halb Prozent gerechnet.
Angesichts der Horrorszena-
rien aus dem vergangenen
Jahr können diese guten
Nachrichten gar nicht hoch
genug eingeschätzt werden!

Damit diese positive Ent-
wicklung nachhaltig fortge-
setzt werden kann, gibt es
mittelfristig keine Alternati-
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Die Plenarsitzung des Deut-
schen Bundestages stand in
dieser Woche ganz im Zei-
chen der Haushaltsberatun-
gen. Dabei diskutierten die
Parlamentarier über die Bud-
gets der einzelnen Bundes-
ministerien. Wie immer bot
die Haushaltswoche Gele-
genheit zu einer grundsätzli-
chen Aussprache über die
Politik der Bundesregierung.

Als Vorsitzender der Ar-
beitsgruppe Recht der
CDU/CSU-Fraktion im
Deutschen Bundestag nahm
Michael Grosse-Brömer zum
„Einzelplan 07 - Justiz“ Stel-
lung und nutzte die Gelegen-

heit, auf die nächsten rechts-
politischen Arbeitsschwer-
punkte der Koalition zu ver-
weisen.

Im Rahmen seiner Rede vor
dem Parlamentsplenum wies
Grosse-Brömer auf die Ge-
fahr des Linksextremismus
hin. Insbesondere Großstäd-
te wie Hamburg und Berlin
haben im letzten Jahr einen
deutlichen Anstieg von Ge-
walt durch sogenannte
„Autonome“ verzeichnen
müssen. Allein in der Hanse-
stadt wurden 2009 fast 700
Straftaten mit linksextremis-
tischem Hintergrund verübt.
Leidtragende sind dabei im-

mer öfter Polizisten. Zur Ver-
besserung des strafrechtlichen
Schutzes der Polizisten und
Vollzugsbeamten sei, so Mi-
chael Grosse-Brömer, unter
anderem eine Änderung von §
113 Abs. 2 Strafgesetzbuch
denkbar.

Im Bereich Strafrecht steht
auch das Thema Sicherungsver-
wahrung oben auf der politi-
schen Agenda. Hier gelte es,
e i n e r s e i t s b e s t e h e n d e
„Schutzlücken“ zu schließen.
Andererseits müsse die Siche-
rungsverwahrung weiterhin
ihren Ausnahmecharakter be-
halten.
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60 Aussteller in neun Aus-
stellergemeinschaften und
zahlreichen weiteren Messe-
ständen: Auch in diesem Jahr
zeigt das Land Niedersachen
auf der Grünen Woche in
Berlin Flagge. Noch bis zum
24. Januar haben die Besu-
cher Gelegenheit, die zahl-
reichen kulinarischen Spezia-
litäten aus der Region zu
probieren.

Als Vorsitzender der CDU/

CSU-Landesgruppe Nieder-
sachsen im Deutschen Bun-
destag reihte sich auch Mi-
chael Grosse-Brömer in die
große Schar der Besucher ein
und war vom Auftritt seines
Heimatlandes rundum be-
geistert.

Michael Grosse-Brömer traf
in diesem Jahr den Landrat
des Landkreises Harburg,
Joachim Bordt, den ersten
Kreisrat Rainer Rempe,

Kreisrat Björn Hoppenstedt,
Mitglieder des Kreistages so-
wie die Bürgermeister Wil-
fried Geiger (Buchholz) und
Günter Schwarz (Seevetal).

Die Grüne Woche findet 2010
zum 75. Mal statt und gilt als
weltgrößte Messe für Ernäh-
rung, Landwirtschaft und Gar-
tenbau. Die Messe ist ein Pub-
likumsmagnet. Bereits in den
ersten drei Tagen wurden
120.000 Gäste empfangen.

SENIOREN-UNION IN BERLIN TERMINAUSWAHL

23.01. Klausurtagung des CDU-
Landesvorstands in
Walsrode

05.02. „Grünkohlrede“ bei der
Rechtsanwalts– und
Notarkammer Olden-
burg

19.02. Klausurtagung des CDU-
Kreisverbandes Har-
burg-Land in Schnever-
dingen

Mitglieder der Kreis-
Senioren-Union Harburg-
Land haben in dieser Woche
eine Fahrt an die Spree un-
ternommen.

Im Rahmen ihres Besuches in
der Bundeshauptstadt stand
auch der Besuch des Deut-
schen Bundestages auf dem

Programm. Nach einem
Rundgang durch das
Reichstagsgebäude trafen die
Mitglieder der Senioren-
Union die Bundestagsabge-
ordneten Michael Grosse-
Brömer und Franz-Josef
Holzenkamp (Vechta) zu
einem politischen Hinter-
grundgespräch.


